A 196. 


— 


1 a 
des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. 


G 


Mäller. 


Donnerſtag den 23. Auguſt. 


S 


Berlin den 19. Auguſt. Des Königs Majeftät 
haben geruht, den bisherigen Ober- und Geheimen 


Negierungs-Rath Müller zu Koͤslin zum Vice⸗ 


Praͤſidenten bei der Regierung zu Stettin zu ernennen. 
x 2 — W RL 
an an d. 


F b o 
Paris den rr. Auguſt. Der König Leopold 
wird mit ſeiner jungen Gemahlin naͤchſten Montag 
den 13. d. M. von Compisgne abreiſen, in Cam⸗ 
braiuͤbernachten, am folgenden Tage durch Lille und 
Tournay kommen, in letzterer Stadt einem von der 
Buͤrgerſchaft veranſtalteten Balle beiwohnen und 


Mittwoch in dem Schloſſe Laeken eintreffen. Der 


Tag des Einzuges des neuvermaͤhlten Koͤnigspag⸗ 
res in Brüffel iſt noch nicht beffinmmt, 
Der Constitutionel behauptet, die Vermaͤhlung 
der Prinzeſſin Louiſe mit dem Könige Leopold habe 
darum in Compiegne und nicht in der Hauptſtadt 
ſtattgefunden, weil der hieſige Erzbiſchof ſich mit, 
Berufung auf gewiſſe kanouiſche Vorſchriften bei 
gemiſchten Ehen geweigert habe, dieſelbe im In⸗ 
eh der hieſigen erzbiſchoͤflichen Kathedrale zu voll⸗ 
ziehen. 

Während mehrere Blätter nach ihren Privat⸗ 
Korreſpondenzen aus Compiegne melden, Herr van 
de Weyer ſei unmittelbar nach der Vermaͤhlungs⸗ 
feier nach London abgereiſt und von dem Koͤnige 
Leopold bevollmächtigt, über die Hollaͤndiſch⸗Belgi⸗ 
ſche Angelegenheit zu unterhandeln, lieſt man im 
Journal des Debats, Herr van de Weyer ſei am 9. 
Abends nach Paris gekommen und im Laufe des 


geſtrigen Tages in Compiegne zuruͤckerwartet wor⸗ 
den. Das Journal du Commerce meint, die Wahl 
des Herrn van de Weyer zur: Eröffnung neuer Un⸗ 
terhandlungen zeige, daß die Belgiſche Regierung 
geneigt ſei, der Konferenz nachzugeben. 

Der Temps ſagt, man ſpreche jetzt bei Gelegen⸗ 
heit der e der Prinzeſſin Louiſe wieder 
von der Ertheilung einer Amneſtle für politiſche Vers 
gehen, die bereits bei der Wiederkehr der Juli⸗Tage 
angekuͤndigt worden fels f i 

Die Anklage-Kammer des Koͤnigl. Gerichtshofes 
zu Aix hat, dem Noupelliste zufolge, in Bezug auf 
die Verhaftung der am Bord des Dampfſchiffes 
„Carlo-Alberto“ gefundenen Perſonen entſchieden, 
daß ihre Verhaftung zwar eine Verletzung des 
Voͤlkerrechts und die Wegnahme des genannten 
Schiffes, da der „Carlo-Alberto““ gezwungen ger 
weſen, bei Ciotat anzulegen, eine Verletzung der 
Sardinſſchen Flagge ſei, welchem zufolge die Her⸗ 
ren von St. Prieſt, Bourmont Sohn, Selle, Ker⸗ 
gorlay und das Fraͤulein Mathilde Lebeschu ſofort 
auf freien Fuß zu ſetzen und auf das Sardiniſche 
Gebiet zu bringen ſeyn würden; daß indeſſen die 
fünf Verhafteten wegen eines Komplotts gegen die 
Reglerüng in Anklageſtand zu berſetzen und dem⸗ 
1121 ein neuer Verhaftsbefehl gegen fie zu erlaß⸗ 
en ſei. a En 

Der Moire von Lyon, Herr Prunelle, hat ſich 
genoͤthigt geſehen, durch einen Erlaß vom 5. d. die 
ſeit einiger Zeit in der dortigen Rothkreuz⸗Vorſtadt 
ſtattfindenden nächtlichen Zuſammenkuͤnfte und das 
Singen aufrührerifcher ‘Lieder, worin an die uns 
gluͤcklichen Ereigniſſe des Novembers v. J. erin⸗ 
nert wird, zu verbiefen. ; 

Der Courier frangais laßt ſich aus Compiegne mel⸗ 


den, die Könige der Franzoſen und der Belgier hät: 
ten nach reiflicher Berathung den Beſchluß gefaßt, 
der Londoner Konferenz zu erklären, daß fie ſich 
jeder Modifikation der 24 Art. widerſetzten. 

Der Messager de Gand will aus ſicherer Quelle 
wiſſen, Marſchall Mortier ſei Ueberbtinger eines 
eigenhuͤndigen Schreibens Ludwig- Philipps an den 
Kaifer Nikolaus geweſen, worin derſelbe feine 
Anhaͤnglichkeit an die Wiener Traktate ausſpreche 
und zu verſtehen gebe, er ſei bloß aus Zwang zur 
Uebernahme der Franzoſ. Aönigskrone vermocht 
worden, indem nichts ſonſt feine beträchtlichen Guͤ⸗ 
ter habe retten konnen, und er werde in Zukunft 
Alles aufbieten, a 
Europa zum herrſchenden zu machen. — Die Gazette 
glaubt in allen dieſen Angaben eine wahre Koufu⸗ 
ſion zu erblicken. 8 

Der Graf Léon, ein natürlicher Sohn Napo⸗ 
leons und in neuerer Zeit bekannt geworden durch 
ſeinen Zweikampf mit dem ehemaligen Engliſchen 
Offizier Herrn Heſſe, iſt im Begriff, ſich von hier 
uͤber Mannheim nach Rom zu der Buonaparteſchen 
Familie zu begeben. 

Die Gazette theilt Nachrichten aus Liſſabon mit, 
woraus hervorgehen ſoll, daß ſich das Volk aͤußerſt 


ſchwer im Zaum halten laſſe, indem es mit Heftige 


keit verlange, gegen den „ſchlechten Portugieſen“, 
wie es gemeiniglich Dom Pedro nenne, zu marſchi⸗ 


ken. 

Am 5. lief zu Breſt eine Franz. Brigg ein, wel⸗ 
che eine der Seeraͤuberei verdächtige ſpaniſche Goes 
lette an der afrikaniſchen Küfte weggenommen. 

Gal. Messenger meldet, Gen. Boyer ſei, feines 
Benehmens wegen, von ſeinem Poſten von der 
Afrikaarmee zur Verantwortung nach Paris berufen, 
Gen. Faudras aber an feine Stelle befördert 
worden. 

Die am 16. Juli von Navarin abgegangene Kor⸗ 
vette „Diligente“ iſt am 4. d. mit Depeſchen in 
Toulon angekommen. Der Bürgerkrieg hatte in 
einigen Provinzen Griechenlands wieder begonnen; 
drei von Navarin nach Nauplia abgefertigte Cou⸗ 
riere an den Contre-Admiral Hugon ſind unterwe⸗ 
ges ausgeplündert worden. Das Dampfooot 
„Sphinx“ war am 15. in Navarin angekommen 
und wollte zunaͤchſt nach Nauplia ſegeln, um dem 
Admiral Hugon Depeſchen zu überbringen, und 
dann nach Alexandrien gehen. 

Aus Algier ſchreibt man unterm 1 Auguſt: 
„Die Jahresfeier der Juli⸗Tage iſt hier mit gro⸗ 
ßer Pracht begangen worden; leider wurde das 
Feſt durch den Tod zweier Kanoniere bei der Be⸗ 

dienung des Geſchuͤtzes getruͤbt. — Die Brigg JE 
ret“ ſetzt die Aufnahme der Kuͤſte der Regentſchaft 
Algier fort; die Pläne von Vong, von dem Golf 
von Hore und von Collo find bereits fertig. Eine 
Schiffs⸗Diviſion iſt im Begriff, aus dem hieſigen 
Hafen auszulaufen, um ſich eines mit Pulver be⸗ 


um das monarchiſche Syſtem in 
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ladenen Fahrzeuges zu bemächtigen, welches feine 
Ladung an die Küfte zu werfen ſucht; dieſes Fahre 
zeug ſoll von dem Ex-Dey von Algier in Genua 
ausgerüftet worden ſeyn. In Bona find vor kur⸗ 
zem zwei Beduinen hingerichtet worden; der eine 
halte verſucht, Franzoͤſiſche Soldaten zur Deſertion 
zu den Truppen des Beys von Konſtantine zu ver⸗ 
leiten, der andere hatte zu der Bande von Aras 
bern gehoͤrt, die unter den Mauern der Feſtung 
und am hellen Tage eine der Garniſon gehörige 
Heerde Ochſen weggefuͤhrt hatte.“ 


Niederlande, 


Aus dem Haag den 13, Auguſt. Aus der Ci⸗ 
tadelle von Antwerpen ſchreibt man vom 8. 
d. M., daß der Geſundheits-Zuſtand unter der 
dortigen Beſatzung befriedigend iſt; noch war bis 
dahin kein einziger Soldat an der Cholera geſtor⸗ 
ben. Au der Flandriſchen Spitze und auf den Schif⸗ 
ren waren hingegen einige Todesfaͤlle vorgekommen. 
Der 5. d. M., an welchem im vorigen Jahre ein 
Ausfall gegen die Belgier gemacht wurde, iſt durch 
eine Parade gefeiert worden. : 

Das „Amſterdamer Handelsblatt“ enthält fol⸗ 
Hendes Schreiben aus Bruͤſſel vom 12. d. M.: 
„Die Anleihe, über welche die Stadt Brüffel mit 
dem Haufe Rothſchild unterhandelt, und die bereits 
dem Abſchluſſe nahe war, iſt durch eingetretene 
Schwierigkeiten in's Stocken gerathen. Seit einie 
gen Tagen ſpricht man davon, daß die Herren Le⸗ 
beau, Devaux und Rogier in Ungnade gefallen 
ſeyen. Der letztere Ausdruck ift wohl unpaſſend. 
Die Wahrheit iſt, daß der Koͤnig ſich nie mit den 
Herren Lebeau und Devaux auf einen vertrauli⸗ 
chen Fuß geſetzt hat; was Herrn Rogier betrifft, 
ſo finden Viele ihn an der Spitze der Provinz 
Antwerpen nicht an ſeinem rechten Platze. Dar⸗ 
aus, daß der König dieſe Leute von ſich entfernt, 
folgert man, daß er mit den Revolutionsmännern 
zu brechen wuͤnſcht. Von guter Hand wird verſi⸗ 
chert, daß Herr van de Weyer mit der ausgedehn⸗ 
teſten Vollmacht nach London reift, um über die 
letzten Vorſchlaͤge der Konferenz in Unterhandlung 
zu treten und eine definitive Abmachung zwiſchen 
Holland und Belgien zu Stande zu bringen. 

Brüſſel den 13. Auguſt. Die aus Compiegne 
und Paris eingegangene Nachricht, daß Herr van 
de Weyer ſich unverzüglich mit geheimen Aufträgen 
nach London begeben werde, veranlaßt die Union 
zu folgenden Bemerkungen: „Wenn Herr van de 
Weyer noch einmal nach London geht, um gegen 
die Inſtruktionen des Miniſteriums zu handeln, ſo 
ſind wir überzeugt, daß die Kammern dieſesmal ein 
Betragen zu ahnden wiſſen wuͤrden, das man fort⸗ 
an Verrätherei pennen mußte. Wir erklaren es of⸗ 
fen und laut: Die Popularität des Königs, die Ehre 
der Regierung, die Zukunft des Landes, unfere Exi⸗ 
ſtenz als Nation, Alles ſteht auf dem Spiele. Fluch 


v 
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dem Belgier, der ſich hier gegen ſein Vaterland ver⸗ 
gehen ſollte!““ — Die Emancipation ſagt: „Wir ers 
fahren aus authentiſcher Quelle, daß Herr van de 

Weyer am so. oder 11. Compiegne verlaffen und 
ſich mit Vollmachten verſehen nach London begeben 
wird, um mit der Konferenz uͤber die Belgiſch⸗Hol⸗ 
laͤndiſchen Angelegenheiten zu unterhandeln. Der 
einzige Punkt, über den der König Leopold erklärt 
hat, nicht nachgeben zu koͤunen, iſt die freie Schiff⸗ 
fahrt auf der Schelde; in Bezug auf welche er ſich 
böchftend bereit finden laſſen würde, den Belgiſchen 
Handel den Lootſen- und Tonnen- Abgaben zu uns 
terwerfen.“ 

Man ſchreibt aus Hocht bei Maſtricht unterm 
8. Auguſt: „Die feindlichen Truppen, welche auf 
der Glänze diesſeits Lommel kantonniren, haben ihre 
Vorpoſten den unſtigen genähert, und von beiden 
Seiten wird die groͤßte Wachſamkeit beobachtet. Die 
Holländer verbreiten das Geruͤcht von einem bevor— 
ſtehenden Angriff. Auf übermorgen iſt ein großes 
Maubver angekündigt, wobei der Herzog von Sach⸗ 
ſen-Weimar in Perſon kommandiren wird.“ 

Vom Kapitalen-Damm wird unterm 9. d. Mts. 
gemeldet, daß die Holländer die Ueberſchwemmun— 
gen beftändig zu unterhalten ſuchen. Die Belgier 
verſichern, daß ihre Damm⸗Geraͤthſchaften, um der 


Ueberſchwemmußg Einhalt zu thun, im vortrefflich 


ſten Zuſtande wären, der einzige Uebelſtand ſei nur, 
— daß ſich dieſelben in den Haͤnden der Hollaͤnder 
befanden, 

Acht Handlungshaͤuſer haben Antwerpen verlaf⸗ 
ſen, mehrere andere ſchicken ſich an, ein Gleiches zu 
thun, wenn der Scheldezoll eingefuͤhrt werden ſollte. 

Der Lynx will nach dem Schreiben einer Perſon 
von hohem Range am Hofe Ludwig⸗Philipps wiſſen, 
zu Compiegne würden beim König Leopold durch ſei⸗ 
ne neuen Verwandten die dringendſten Vorſtellun⸗ 
gen gemacht werden, um denſelben zur Annahme 
der letzten Konferenzbeſchluͤſſe zu bewegen. 


Ein hieſiges Blatt, Courier belge, hat ſich nicht, 


geſcheut, auf den König ſelbſt, als auf ein Hinder— 


niß des einzigen Auskunftsmittels, des Krieges, 


binzudeuten, 


« 


Sch e 

Baſel. Die Lieſtaler Regierung hat die Hand⸗ 
Anderungsgebühr, als eine den freien Verkehr hem⸗ 
mende Abgabe, aufgehoben und feſtgeſetzt, daß 
nächſten Sonntag die Beeidigung ſaͤmmtlicher Rau⸗ 
racher Statt finden ſolle. Herr Moͤrikofer hat da⸗ 
gegen Vorſtellungen gemacht, die aber nicht gehoͤrt 
werden wollen. — In der Großrathsſitzung zu Lie⸗ 
ſtal am 6. wurde beſchloſſen, wenn die Tagſatzung 
nicht Totaltrennung verfüge, fo wolle man die Ge⸗ 
ſandten Guzwiler und Frey zurückziehen, und ſich 
um die Tagſatzung nicht weiter bekuͤmmern. 

Die wegen Berathung militairiſcher Sicherheits⸗ 
maßregeln niedergeſetzte Kommiſſion hatte neben 
den angenommenen zwei Artikeln, in Betreff der be⸗ 


* 


forderlichen Aufſtellung einer bewaffneten Mache 
nach den Grundſaätzen eines eidgen. Wehrſyſtems 
noch einen dritten vorgeſchlagen, der ſo lautet: „Den 
Kanfonsregierungen wird empfohlen, ihrerſeits auch 
die Entwickelung derjenigen Nationalkräfte zu foͤr⸗ 
dern und zu beguͤnſtigen, deren Benutzung nicht 
unmittelbar durch das eidgendſſiſche Militairregles 
ment vorgeſehen iſt.“ Dieſer konnte aber keine ges 
hoͤrige Mehrheit erlangen, doch wurde er von meh⸗ 
reren Geſandtſchaften ad referendum genommen, 
F 8 
Die Allg. Zeit, meldet unter Livorno vom 4. 
Auguſt: „Briefe aus Beirut vom 27. Juni brin⸗ 
gen nähere Nachrichten über die neueſten Vorfälle in 
Syrien. Hinſichtlich der Beſetzung der Stadt Das 
maskus ſagen fie, Ibrahim Paſcha habe laͤugſt eis 
nen großen Anhang unter der dortigen Bevölkerung 


gehabt, was dann auch die Urſache der dieſer Stadt 


widerfahrnen ganz beſonderen Schonung geweſen ſel. 


Ibrahim Paſcha entfernte nur einen Theil der obrig⸗ 


keitlichen Perſonen mit Beibehaltung ihres Gehaltes 
von ihren Stellen und beſetzte dieſe durch ihm ganz 
ergebene Maͤnner. Drei Tage lang fanden hierauf 
zur Feier der Befreiung der Stadt von Tüͤrkiſcher 
Hertſchaft oͤffentliche Feſte ſtatt, an welchen alle 
Einwobner den lebhafteſten Antheil nahmen; die 
ganze Beſatzung von Damaskus hatte ſich den Ae— 
gyptiern ergeben und erklärt, in deren Reihen dies 
nen zu wollen. Am 16 Juni war hierauf Ibrahim 
Paſcha, nachdem er bedeutende Verſtaͤrkungen an 
ſich gezogen, aufgebrochen, um der Großherrl. 
Haupt⸗Armee entgegenzugehen; er ſoll bei Cham auf 
eine ſtarke Abtheilung derſelben geſtoßen ſeyn und 
dieſe nach einem kurzen Gefechte, waͤhrend deſſen 
mehrere tauſend Mann zu ihm übergegangen, in die 
Flucht getrieben haben. Aus Alexandrien ift indeſ⸗ 
fen wohl erſt Beftätigung dieſer bis jetzt vorläufigen 
Nachricht zu erwarten, obgleich die Quelle unſerer 
Mittheilung allen Glauben verdient.“ 8 
Von der Serviſchen Gränze den 2. Auguſt. 
Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 19. Juli 
zufolge, ſcheint es auf dem Kriegesſchauplatze in 
Syrien ſehr blutig herzugehen; am 27. und 30. 
Juni und 3. Juli ſollen ernfte Gefechte, alle zum 
Nachtheil der Großherrlichen Truppen, ftattgefunden, 
haben. Die Pforte iſt in größter Beſtürzung. Wir 
erwarten mit Ungeduld die naͤchſte Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel, welche dieſe Angaben beftätigen oder 
widerlegen muß. 


Vermiſchte Nachrichten. ö 
Neulich machte Herr Walter Haycock zu Strat⸗ 


ford den erſten offentlichen Verſuch mit einem von 


ihm erfundenen neuen Dampfwagen. Es nahmen 
10 Perſonen darin Platz. Herr Hancock, der vorn 
ſaß, um den Wagen zu regieren, ſetzte denſelben 
dadurch in Bewegung, daß er einen Hebel drehte, 
der mit dem Hahn des Dampf⸗Keſſels in Verbin⸗ 
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dung ſtand. Der Wagen legte in einer Stunde 8 
Engliſche Mellen zurück, und die darin Sitzenden 
fanden die Fahrt ſehr angenehm und ſicher. Dleſer 
Dampfwageg hat zwei Innere Räume für 16 Rei⸗ 
fende und noch 2 Sitze an der Außeuſeite. Beide 
Raͤume find zuſammen 10 Fuß lang; die Maſchine 
und der Apparat an der Hinterſeite nehmen eine Laͤn⸗ 
ge von 8 Fuß ein. Die Hohe des Wagens 05 
9 Fuß, und der Wagenkaſten ſteht 3 Fuß 8 Zoll 

über der Erde. Der Keſſel iſt roͤhrengrtig und bez 
ſteht aus 12 abgeſonderten Theilen, 


faſt unmöglich oder würde wenigſtens immer nur 
eine Abtheilung treffen und auf die ubrigen Feine Wir⸗ 
kung haben. Der Wagen iſt fuͤr die Straße nach 
Greenwich beſtimmt und wird dieſen Weg in einer 
halben Stunde zurücklegen. Er iſt ſehr leicht um⸗ 
zuwenden und anzuhalten. Do die Maſchine ſich 
hinten befindet, fo haben auch die Reiſenden weni⸗ 
ger Ungemach von dem Geräuſch, der Hitze und dem 
Rauch auszuſtehen. Man iſt damit beſchäftigt, noch 
andere Wagen diefer Art von etwas leichterer Kon⸗ 
ſtruktion, zu 14 Perſonen, zu erbauen, die 12 Eng: 
liſche Meilen in einer Stunde zurücklegen ſollen. 


In der Nahe von Buitenzorg, auf der Holländi⸗ 
ſchen Inſel Java, iſt der Karang, die Klippe, wel⸗ 
che die eßbaren Vogelgeſter liefert; ein Handelsarti⸗ 
kel, welcher jahrlich etwa 312,000 Gulden eintraͤgt. 
Eine kleine Schwalbe, hir. salangana, baut dieſe 
Neſter in faſt unzugänglichen Höhlen und lüften. Der 
Pächter des Karang beſoldet einige hundert Javaner, 
welche die Neſter hüten, und wenn die Brütezeit 
vorüber ift, einſammeln. Woraus die eßbaren Be⸗ 
ſtandtheile eigentlich beſtehen, iſt noch unentdeckt; man 
weiß nur, daß die kleine Schwalbe ſich meiſt von 
Mixoden nährt, und ein Reiſender der neueſten Zeit 
hält das Material- der Neſter für eine Sekretion Die: 
ſes Thieres. Die Cbineſen find die größten Abueh⸗ 
mer dieſer Waare, welchen an Ort und Stelle das 
Pfund gegen 80 Gulden koſtet. 


Der Schwäb. Merk, meldet aus Leipzig, daß der 


Jourhaliſt Herloßſohn ſich erſchoſſen hat. 


Ediftal: Citatıom ; 
Von dem Koͤyigl. Landgericht zu Cottbus werden 
folgende Verſchollene, als: 
1) der Barbier Johann Friedrich Chriftian ; Köb⸗ 
ler aus Luccau, welcher 1798 von Lübbenau 
aus in die Fremde gegangen und im Jahre 1805, 
bei dem Poſtmeiſter zu Grotknom in Rußland 
gedient hat; 
2) der Dienſtknecht Jakob Paulick aus Neu⸗ 
dorf bei Wittichenau, welcher vor länger als 
30 Jahren in die Kalſerl. Oeſterreichſſchen Staa⸗ 
ten gegangen iſt; 
3) der Schuhmachergeſelle Makthes Hoffmann 
aus Cottbus, welcher ſeit 1787 von 38 ab⸗ 
N weſend un 


die aus dem 
beiten Eiſen fabricirt find; eine Exploſton iſt daher 


4) der Jaͤger Johann Carl Wilhelm Donath 
aus Cottbus, welcher länger als 30 Jahre von 
hier abweſend und deſſen etwaniger Aufent⸗ 
haltsort, wie bei denen ad 1. bis 3., gänzlich 
unbekannt iſt; 

ſo wie deren etwanige zurückgelaſſene Erben und 
Erbnehmer, ferner 

5) die Erben des am 14. März 1830 in Saspow 
verſtorbenen Dienfinechtes Victor Haßfchas 
row, aus Rußland gebürtig; ; 

hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf 
den goſten Juni 1833 Vormittags 
um 10. Uhr, 
vor dem Herrn Dber=Landesgerichtd -Affeffor von 
Doguelawefi im Königl. Landgericht hier auberaum⸗ 
ten Termine, oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich 
oder perfönlich zu melden, widrigenfalls die ad 1. 
bis 4. genannten Verſchollenen für todt erklaͤrt und 
ihr Vermoͤgen den ſich legitimirten nächſten Mer: 
wandten eventualiter dem Fiskus ausgeantwortet 
werden wird, die ach 5. gedachten. Jutereſſenten aber 
mit ihren Anſprüchen auf das Vermögen des Hatz⸗ 
ſcharow prakludirt und daſſelbe als bonum vacans 
dem Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Cottbus den 27. Juli 1832. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ein geſchickter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Brauer wird geſucht, und kann ſich melden auf dem 
Domininm Rombezyn bei Wongrowig. Daſelbſt 
iſt auch die Brennerei und Propination zu verpachten. 

Ebendaſelbſt iſt auch die Stelle des Oberförſters 
plotzlich erledigt worden. Subjekte, die über ihre 
Forſtkenntniß genügende Qualifikation nachweiſen, 
konnen ſich fogleich melden. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. Auguſt 1832. 
Preis 
von bis 


ae. e 1 — 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen. 
Roggen . 


Gerſte . 
Hafer. . 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffeln 
Heu 1 Str, 110 fl. Prß. 
Stroh 1 Schock, a, 
1200 U. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
8 UM. Preuß 


